
^as im zehnten Beitrage der Materialien zu einer Geschichte des Görlitzer
Gymnasiums angefangene, und im ein und zwanzigsten fortgesetzte Verzeichnis
der Lehrer an unsrer Schule und der von ihnen herausgegebenen Echulschrif»
ten seit dem Anfange deS 19ten Jahrhunderts, erhalt hier, nachdem wir das
dritte Iahrzehend glücklich durchlebt haben, eine abermalige Fortsetzung, indem
es scheint, daß ein solcher alle zehn Jahre gegebener Ueberblick für alle Freunde
der Schule, selbst für die, welche nach uns leben werden, etwas Angenehmes
haben könne.

In Ansehung der Rektor stelle hat sich in diesem Iahrzehend leine
Veränderung zugetragen,und der Verf. dieser Schrift erkennet es dankbar gegen
Gott als Wohlchat an, daß er sein Amt seit dem Antritt am 31. Mai 1809.
mit ununterbrochener Gesundheit hat verwalten können. Das Konrektorat
wurde von zwei Männern nach einander versehen, von Johann Karl Gott¬
lob Cunerth vom 20. Iun. 1814. bis zum 11. Mai 1829., an welchem
Tage er starb, und von Dr. Ernst Emil Struve seit dem 12. Oktober
1829. Das Subrektorat bekleidete ohne Unterbrechung Karl Augusi
Mauermann seitdem 19. April 1819. eben so dasKantorat Johann
August Blüher seit dem 6. Iun. 1814.und das Amt des ersten Kolle-
gen Dr. Johann August Rösler seit dem 19. April 1819. Die
Stelle des zweiten Kollegen versahen vier Männer, David Trau,
gott Schade, itzt Prediger in Henncrsdorf bei Görlitz, vom 10. Iun.
1819. bis zum 17. März 1823., Karl Friedrich Heinrich, itzt Sub.
diakonus an der Peters» und Paulskirche allhier, vom 22. Septbr. 1823.
bis zum 2. April 1830., Karl Friedrich Immanuel Bergmann
vom 19. April bis zum 4. Oktbr. 1830., an welchem Tage er eine Reis«
nach Italien unternahm, von der er erst am 3. Oktbr. 1831. zu seinem
Amte zurückkehrte, und Johann Gottlieb Haym, itzt einer der obery
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Gymnasiallehrer in Lauban, welcher als Schulamtskandlbat, da er sein Pro«
bejahr abhielt, Herrn Bergmann's Stelle vom 12. Oktober 1830. bis zum
30. Septbr. 1831. vertrat. Der dritte Kollege war seit dem 25.
April 1808. unverändert Christian Friedrich Stolz, und der Kol-
laborator seit dem 2. Novbr. 1820. Karl Christian Döring. Lehrer
der französischen Sprache waren: I. K. G. Cunerth vom 20. IuN.
1814. bis zum 11. Mai 1829. und Dr. E. E. Struve seit dem 12. Ok.
tober 1829. Lehrer der Mathematik blieb das ganze Iahrzehend, hindurch
K- A- Mauermann seit dem 19. April 1819. und Zeichenmeisier Johann
August Ferdinand Hortzschansky seit dem 21. April 1600. Den
Schreibunterricht besorgte Ch. F. Stolz mit dem seit 1759. angestellten
Schreiblehrer Christoph Gottlob Pilz bis zum Jahre 1825. gemein»
schaftlich,dann, da dieser am 12. Jan. 1828. in einem Alter von 91 Jah¬
ren 3 Monaten und 19 Tagen verstorbene Greis es nicht mehr versehen
konnte, so wie nach dessen Tode, allein.

Vergleichen wir nun diese Angaben mit denen im zehnten und ein und
zwanzigsten Beitrage, so finden wir, daß der Lehrerwechsel in diesem Iahrze-
hend am geringsten, im ersten aber am bedeutendsten gewesen ist. Das erste
zählte 3 Rektoren, das zweite und dritte nur Einen, das erste 4 Konrek.
toren, das zweite 3, das dritte 2, das erste 4 Subrektoren, das zweite 3,
das dritte Einen, das erste 1 Kantor, das zweite 2, das dritte Einen,
das erste 3 erste Kollegen, das zweite 2, das dritte Einen, das erste
5 zweite Kollegen, das zweite 2, das dritte 4, wovon einer jedoch
nur Stellvertreter war, das erste 4 dritte Kollegen, das zweite und dritte
nur Einen, das erste 8 Kollaboratoren, das zweite 7, das dritte Einen,
das erste 4 Lehrer der französischen Sprache, das zweite 3, das dritte 2,
das erste 3 Lehrer der Mathematik, das zweite 3, das dritte Einen, jedes
nur Einen Zeichenlehrer, der jedoch im zweiten Iahrzehend einige Zeit, da
er ins Feld gerückt war, einen Stellvertreter hatte, und 2 Schreibmeister
gleichzeitig, das zweite 3, da der eine starb. Es wurde demnach das Lehr¬
amt an unsrer Schule im ersten Iahrzehend von 42, im zweiten von 32,
im dritten nur von 16 Mannern versehen, oder, da derselbe Mann zuwei«
len in mehr, als Einem Amte, theils gleichzeitig, theils nach einander, auf.
geführt worden ist, im ersten von 23, im zweiten von 22, und im dritten
von 14. Die leichteste Uebersicht gibt folgende Tabelle«
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Die in diesem Iahrzehend geschriebenen Programme sind folgende:
^.) Vom Verfasser dieses Programmen

1^ <Ü0iu^l>i-a1.i(>iii8 liurornin «acroruln V. ?. «t »cri^turuni vrokanoi'UM
^ascornm latinai-rlm^nL onin in nnLin in8<,il,uw6, ut siinilitncla,
unas inter ntl«8<^n« 6epi'Lli6n6itrn-, clarin« av^areat, nai8 VII.;
zum Sylversiainischen Gedachtniß.Akt den 25. Mai 1821. (11 S.) 4.

2) Verzeichniß der Lehrer am Gymnasium im zweiten Iahrzehend des 19ten
Jahrhunderts und der von ihnen in dieser Zeit herausgegebenen Schul,
schriften. Der Materialienzu einer Geschichte des Görlitz« Gymnasiums
ein und zwanzigsterBeitrag; zum Lob. und Dank »Mus den 7. Januar
1822. (16 S.) 4.

3) ^u^uiZitin in exoi-dinm ointioni« 2 kaulo ^tlieni« Iiaoitas ^ot. XVII.
22.'23.; zum Sylversiainischen Gedachtniß.Akt den 10. Mai 1822.
(15 S.) 4.

4) Gemeinfaßliche Darstellung der Rechnung mit zwölf Zeichen; eine Bei¬
lage zu den mathematischen Lehrbüchern für Schulen, viertes Stück,
das Eintheilen; zum Lob. und Dank.Attus den 8. Jan. 1823. (18S.)4.



5) De cl^ci-iinine ^artieularuui o^ et ^ drevi» 6i5»ertatio; zu dem
Syloerstainischen Gedachtniß'Aktden 2. Mai 1823. (12 S.) 4. (abge.
druckt in Seebode's Archiv f. Phil. u. Päd. Jahrg. 1824. S. 481—488.)

6) Verzeichniß aller im 18ten Jahrhundert zur Johann Rudolph von GerS-
borfischen Gedächtnißftier in Görlitz herausgegebenen Schulschriften:zum
Lob» und Dank»Mus den 9. Jan. 1824. (17 S.) 4.')

7) Oumpai'Monig likrarum, «aerui-liin V. ?. et «cri^torum ^rolanoi^in
Ai-aeeornm, lutinorrun^e eum in üneiu üi5til,rit2S, ri,t «iniilitn<lc» elo.
pa« VIII; zum Sylverstainischen Gedachtniß.M den 21. Mai 1824.
(15 S.) 4.

8) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Thcil eigenthümlichen, Worter und Redensarten, Istes Stück, A. — H. i
zum Lob-» und Dank-Aktus den 10. Jan. 1825. (16 S.) 4.

9) 8neoiiuiiia meti'iea, latini, Zraeoi et Iietn'aiei «e^moni» n clisei^ulis
(^inna«ii exnMta; zum Splversiain. Gedachtniß' Aktus den 6. Mai
1825. (13 S.) 4. :*)

S. 16. Z. 17. von oben lese man Schlegel's Arion, statt Schiller's.
Da in dem griechischen Versuche die Regel unbeachtet geblieben ist, daß eine

Silbe am Ende des Wortes, welche auf einen kurzen Selbstlauter ausgeht, wenn
das nächste mit zwei Mitlautern anhebt, lang gebraucht werde: so veranlaßt
mich dieß zu der Bemerkung,daß die Regel selbst, wenigstens in Be¬
ziehung auf den Homer, nicht völlig begründet zu seyn scheine. Denn obscho«
jeder nur einigermaßenauf die Lange und Kurze der Silbe» achtende Leser der
Iliade und Odyssee, viele Beispiele von Silben findet, welche, indem sie sich aufei¬
nen kurzen Selbstlauter endigen, verlängert worden sind, wo das nächste Wort
mit zwei Mitlautern anfangt, z. B. Iliod. 1.8. «^ö«, ^e,M^und i. lo. «p«
55^>«?oi^ wo öl> und v« lang ist, und auf ersteres ^ auf letzteres «7? folgt, s«
ist doch die Frage, ob die Verlängerung durch den folgenden doppelten Mitlau¬
ter, oder nicht vielmehr durch die Hebung des Tones (Arsis) bewirkt werde. Denn
gewöhnlich kommt dieser Fall in der Arsis vor, und es fehlt im Gegentheil
nicht an Beispielen, wo auf kurze Selbstlauterausgehende Silben ohne daß
ein doppelter Mitlauter folgt, «der kurze Silben, die sich auf einen Mitlauter
endigen, vor einem Selbstlauter, durch die Arsis lang werden, wie Iliad. vn. 236.
oiöt ?ra^l^l«i ^sc lang), VI. 165. eö^e w^a^rt, (^,c lang), VI.
168. no^»e ö'o^k, (^>c lang), wo viele Herausgeber durch ^ oeFe^ «^6»
).i^, no(>ip, nachgeholfen haben, VI. 62, «no «F^, (no lang), n>239.



10) AlphabetischesVerzeichnis mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen,Worter und Redensarten, 2tes Stück, I. — N-;
zum Lob- und Dank«Mus den 9. Jan. 1826. (16 S.) 4.

«c> flk/, (o lang), VI. 91. F^! ftt^«^»«, (v^ lang), VI. 52. «/m^« ?r«^el>
?i«^(?r« in der Arsis lang, dagegen 51« in derThesis in ?i«^tl^ i. 155ikurz),
!.?4. ^ti ^i/^l, (i^lang), VII. 228. '^^^« ^,^,/vc»^>«, (« lang), VI. 54.
x«r« /l,«?i«^>,^, (?« lang), i. 51. /3ÄU3 t^6?itr>xk'3,(Xoz lang), l. 108.
tl?l«3 t?i03) (n«3 lang), 1. 153. ^«^t/ö^lvag' l'n«, (vog lang), 1. 342. ^«o o/,
(^«^» lang), VII. 173. «V503 c>'v, (03 lang), VII. 178. ^3 tl?ttc7Xtv, (?l3 lang).
Ist es daher unwahrscheinlich, daß die Arfls die eigentliche Ursache der Verlängerung,
und das Folgen der beiden Mitlaut« am Anfange des andern Wortes zufallig sey?
Dieses angenommen,könnte freilich eine Silbe mit kurzem Selbstlauter am Ende»
bei derSenkung des Tones (in der Thesis) nicht dadurch lang werden, daß das
nächste Wort mit zwei Mitlautern anfangt, wie es der Fall in mehreren Stellen
zu seyn scheint, z. B. Iliad. I. 439., wo im ersten Fuße t'x st, öt vor X? in
X^uoiL?) Iliad. 1, 6., wo im zweiten Fuße ö?) r«, r« vor 5i(> in n^»«?»,
Iliad- 1. 554-, wo im dritten iö^o? ?«, 7« vor ^l>(» in ^«A«l,
Iliad. 1. 106, «0 im vierten ^05 77^ ?6 vor x^ in x^iz^c»^ «nd VII.
175., wo im zweiten ol ös, <5e vor x^< in x^i^ov lang ist. Allein der Be¬
weis aus diesen Stellen ist zweifelhaft. Es können hier wohl Trochäen statt
der Spondeen stehen. Denn daß eine lange Silbe mit einer kurzen verbun¬
den, beim Homer einen Fuß bilden und für einen Spondeus stehen könne, er¬

hellt aus folgenden Stellen: aus Iliad. 1.193. c«s o raHF-, wo ««13 zwar einsil¬
big zu lesen ist, 0 aber dadurch unmöglich verlängert werden kann, wie Klarte will, so
daß es wie «an oder «crec» gelesen worden wäre, aus Iliad. Xl. 36., wo in
/3^,o<7t,a«3?«3 ^01^3 einen Fuß gibt, obgleich t<7«^«vc<)ro folgt, Iliad. X.
292. und Odyss. HI. 382. AlV t^v/^rlono»', ("V kurz), Iliad. XVII. 142.
"Lxra?, «soz «(>lt7?k, (ro^ kurz), II. II. 852. ^00x^3 «s, (xi<3 kurz), II.
V. 358. no).^,« ^,l«7<7o^i>??, (^« kurz), II. VI. 81. «?ic>^6/«iV0H ^tV «F?',

^(^iv kurz)^ II. XXIV. 755. «0^« ^vt7?«5e<7Xkv,(^« kurz), Odyss. VIU.
215. ro^ov otF«, (zov kurz), Odyss. XVII. 198. nvx»'« ^«/«^t^v, (lw kurz).
Wollte man in mehreren von diesen und den obige« Stellen durch die unsichreLehre
vom Mischen Digamm», «nd Annahme einer Verdoppelung in der Aussprache



41) ?auoa äs äuplici I^ntlieri versione laci üxlie». III. 19. "ver?
di8 urüäsiil, non arltsni 86N5U, 6ivsr52, «6<1 iru^ru^Hliili; zum Syl»
versiainischenGedächtniß.Aktusden 5. Mai 1826. (14 S.) 4.

des ä, ft undo am Anfange der Wörter beim Zusammenziehen mit dem vorherge¬
henden, die Kürzen in Längen verwandeln, so findet keins von beiden in andern Stel¬
len Statt, z. V. Iliad. I. 205. ^3 vncoon/^ttt, (i^lkurz), Iliad. II. ö88. ,s<7«.
5l^os-v^liz<7^ (fll kurz), Iliad. iL 518. vli«g '/^,i?nv, (^>l kurz), Iliad. XV. 66.
'I^/ov ^aonciaa^t^ (^,t furz), Iliad. U. 731. '^<7x^?itov öiio ?i«lök^ (5ll
kurz), Odyss. IX. 242. t<7^«l^ 565L«xvxXo^ «?l' ovöiog 6^lt7t7li«v, (?««
kurz), Iliad. IV. 392. «i/, «vto^o^l>«^ (« kurz), Iliad- XXI. 318. x«'<?tO'
vir'^7)03 xix«^,v^/v«, (^l) kurz), Odyss. X. 36. öc3a« ?l«o'_^/o^,o^ (a
kurz). Hat nun Homer unläugbar zuweilenTrochäen statt Spondeen, so schei¬
nen die oben angeführten Stellen, denen man mehrere ahnliche beifügen könn¬
te, nichts dafür zu beweisen, daß eine an sich kurze Endsilbe, die sich mit ei»
nem Selbstlauter schließt, durch zwei Mltlauter am Anfange des folgenden
Worts lang werde, indem sie wohl nur den Schein der Lange bekommt, und
höchsten« döppelzeitig wird, daher sie auch in mehreren Stellen wirklich kurz
bleibt. Wenn z. B. Iliad. l. 105. in ^«^«nr« ?iL«r^<75« 5« vor ^ in
der Arsis lang wird, so bleibt II. I. 201. 5« in ülreaölvr« 51003^6« in der
Thesis vor na kurz, eben so II. 1.539. v« inX^ovic«^« «003^«, II. 1.609.
öe in^tvs öi 51063^ II. VII. 212. «7«, ln /3^,o<wool<?l?ioo3al?l«t7l Îl.I. 263.
5k vor Fa in' //av«^5«^ Iliad, 1. 528. <?« vor xo in Vti/c?« ^aovtwv,
II. XI. 697. ?n vor XL in «Äki-Oi xalv«^i,vo3, Odyss. Xu. 215. ?e vor
x^, in 5^555^ x^7/Ve<7<7lV, Iliad. IV. 329. 6 vor 51^, in «ö>«o n
5i^,^t7lov, Odyss. XIV. 529. ö« vor ^^, in «^c/>t öZ ^«iv«^, Odyss. VIII.
353. 50 vor ^a in o/^o^o^ ^acos, Iliad. XU. 95. o vor 5a in /?«<«-
/^oto' 50/503^ Odyss. VII. 95> Fe vor ^a in t'v ^ ^aovo^, Iliad. II.
634. 5k vor ^ in yl 5k ^«xvl»!^ov k^o^ Iliad. U. 465. 50 vor <^x in
noo^lovi-o ^x«^«vF«l0V) Odyss. V. 237. 5« vor <7x in ö«xk s'
«?ltlr« «7Xi?l«avov. Thiersch nennt dieß Aufhebung der Position, und
weist in seiner griechischen Grammatik §. 237. 4. nach, baß sie im Theokrit
und Pindar noch weitere Grenzen habe. — Uebrigens lese man in den grie¬
chischen Versen S. 8. Z. 11. von oben no^H« 5k für «o^« x«i, und in
den lateinischenS. 5. Z. 2. von oben «««»« für e<,ui!iß«25.
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12) AlphabetischesVerzeichnis mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 3tes Stück, O.— R.;
zum Lob. und Dank-Mus den 8. Jan. 1827. (14 S.) 4.

äo etc. pai-s IX, z.Snloerst,Gedachtniß-Akt den I.Iun. 1827.(16 S.)4.
14) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum

Theil eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 4tes Stück, S.; zum
Lob. und Dank. Mus den 7. Jan. 1828. (16 S.) 4.

1ö) üxarriiiillMur <.e«l,inionia cle ooi^ni-atioiiL, c^ua, ^i'iDinins claclsiil
Vai'ianäin ^»raL^nra««« 6icitiir, «t lli-^umenta, HuiKns äuctus I^nde-
^iu8, eain, Kewin e8,?L, juäic-a^ zum Sylverstain. Gedachtniß-Akt,
den 13. Mai 1828. (20 S,) 4.

Zugleich feierte der Vf. sein 26jähriges Amtsjubelfest als Leh¬
rer am hiesigen Gymnasium.

16) AlphabetischesVerzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 5tes Stück, T —V.;
zum Lob. und Dank-Mus den 7. Jan. 1829. (16 S.) 4.

17) Li'Lvis <1e cli«oi^i1ina «clio1a«!.i<:a, c!i««Li'I.cltio,' zum Sylverstain. Gt-
dachtniß-M den 22. Mai 1829. (12 S.) 4.

18) Alphabetisches Verzeichniß mehrerer in der Oberlausitz üblichen, ihr zum
Theil eigenthümlichen,Wörter und Redensarten, 6tes Stück, W.—Z.
und Nachtrag, Isies Stück Aa — Anschl.; zum Lob- und Dank.Ak-
tus den 11. Jan. 1830. (16 S.) 4.

Dieses Verzeichniß soll noch weiter fortgesetzt werden, wenn Gott
Leben und Gesundheit fernerhin verleihet.

19) Zur Feier der Vollendung des dritten Jahrhunderts seit der Uebergabe
des Augsburgischen Glaubensbekenntnisses,und zur Sylverstain. Gedacht«
nißfeier den 25. Iun. 1830. (20-S.) 4.

Diese Schrift enthalt einen Abriß der Geschichte von der Uebergabe
des genannten Glaubensbekenntnisses. Die dabei vom Verfasser über
die Lehre, daß wir durch Christum um des Glaubens willen aus Gna«
den Vergebung der Sünden erlangen, gehaltene Rede, ist im Jahre
1831. als Schulschrift ausgegeben worden.
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Ueber dieses sind vom Verfasser außer einer lateinischen choriambi»
scheu Ode zur 50jährigen Amts»Jubelfeier des Herrn^ Hofraths und
Bürgermeisters, dermaligen Schul »Inspektors, August Samuel Sohr
am 3. Iul. 1626, welche auch in der Allgemeinen Schulzeitung, Abthci»
lung II. 1827. Nr. 9. S. 68. 69. abgedruckt ist, noch die Materialien
zu einer Geschichte des Görlitzer Gymnasiums im 19ten Jahr«
hunderte ununterbrochen bei der jedesmaligen Frühlingsprüfung ausgegeben
worden, und es erschienen in diesem Iahrzehend die Beitrage vom 22sien
bis zum 31sien, von 1822. bis 31.*)

L.) Zum Karl GehlcrschenGedächtniß.Akt, mit welchem aber seit dem
Jahre 1821. der aus den letzten Tagen des Dezembers in die ersten des
Januars verlegte alljährliche Lob« und Dank »Mus oder die sogenannteGre«
gorius < Feierlichkeit, welche seit 1806. mit ihm vereiniget war, nicht mehr
verbunden ist, wurden von den Konrektoren folgende Programme geschrieben:

a) vom Konrektor Cunerth.

1« änee; zum 10ten Dezbr. 1821. (4 S.) Iul.

zum 9. Dezbr. 1822. (4 S.) lol.

zum 10. Dezbr. 1823. (4 S.) lol.
4) I?i'Ä0ini«8i« ü«^ <^rl2L d« Isurii« in ^s«cn^1i i^onliZ collecta «up6i'Li'2iit,

aoceäunt panca äe ^.te; zum 13. Dezbr. 1824. (4 S.) ?«I.
5) ?raelnittuntnrnauca,6el'ato^ezen^lLo; ZUM 12.Dezbr. 182Z.(4S.)lol.
6) ?raeillittuntni,- itLruiu ^>3,nca 6<3 lato ^,L5on^lLo; ZUM 11. Dezbr.

1826. (4 S.) ?o1.
7) Oontinnkwr lleorum ^,e5LN^1enruui ex^usitio; zum 12. Dezbr. 1827.

(4 S.) lol.
8) ^.eson^lus tllLoIosslis; zum 10. Dezbr. 1828. (4 S.) lol.

d) vom Konrektor Dr. Struve.
4) Vi-aemitMur äe aotate I^uciaui «^eoimLn I; zum 16. Dezbr. 1829,

-) Im 22sten Beitrage S. 4. Z. t5. von unten lese man Gr«fen von Fries
statt Friesen.
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an welchem Tage zugleich der Vf. durch den Vorsieher des Gnmna«
siums ins Konrektorat öffentlich eingewiesen wurde. (4 S.) !ol. (abge¬
druckt im Neuen Archiv f. Phil. u. Päd, Okt. 1830. Nr. 46. S. 366.-368.)

2) ?i'aLiui1.Utui- 6s I^umani ÄLl,aw el vita «^eciinou II; zum 15. Dejbr.
1830. (4 S.) lol. y

<^ ) Zur Johann Rudolph von Gersdorfischen Gedächtnißfeier gaben die
Herren Schulkollegen, vom Subrektor an abwärts, folgende Programme heraus:

1) Von den Iauernicker Bergen, zweite Abtheilung, vom Subrektor Mau«
ermann; zum 25. Sept. 1821. (12 S.) 4.

Die erste Abtheilung erschien 1818.
2) Einige Worte über den Kirchengesang,seine Entstehung, u. s. w. Fortse-

tzung vom Kantor Blüh er; zum 25. Sept. 1822. (12 S.) 4.
Die erste Abtheilung erschien 1817.

3) Die von Gersborfische Mädchen-Erziehungs-Anstalt in Görlitz, vom Isten
Kollegen Dr. Rosler; zum 26. Sept. 1823. (57 S.) 8.

4) Ueber die Behauptung, daß der griechische Sprachunterricht dem lateini-
schen vorangehen, und die meiste Zeit auf ersteren verwendet werden
müsse, vom 2ten Kollegen Heinrich; zum 24. Sept. 1824. (16 S) 4.

5) Versuch einer Geschichte des GorlitzischenGymnasiums, vierte Fortsetzung
vom 3ten Kollegen Stolz; zum 26. Sept. 1825. (11 S.) 4.

Der Verf. erzählt, was Knauthe in seinem (^innasiuiu ^uZuZwui
zu Görlitz in seiner alten und neuen Gestalt, 1765. S. 43 — 58.
gibt, mit einigen Zusätzen, in manchen Stücken abgekürzt, und es geht
dieses Programm vom ersten Rektor Petrus Vincentius 1565. bis zum
Tode des dritten, Laurentius Ludovicus 1594. Daß aber dieser An^
fangs nach dem Abzüge des Vincentius 1569. eigentlich nur Kon«
rektor gewesen, wie es S 6. und S. 8. heißt, dürfte wohl nicht
ganz richtig seyn, da er im Rektorat mit Meister'« wöchentlich wechselte.

<^6 aä anunlu 1780. vom Subrektor Mauermann,! zum 25. Sept.
1826. (12 S.) 4.

*) Die etwas ungewöhnlicheForm w loU" ist durch die Stiftung vorgeschrieben.
2 *
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7) Gesetze für das Singe-Chor in Görlitz, vom Kantor Blüh er; zum 26.
Sept. 1827. (15 S.) 8.

8) Nachricht über die Versuche aus der Experimentalphysikam Gymnasium
in Görlitz, vom Isten Kollegen Dr. Röster; zum 26. Sept. 1828.
(28 S.) 8.

9) Was kann und soll von Seiten der Erziehung und des Unterrichts zur
Verhütung des Selbstmordes geleistet werden? vom 2ten Kollegen
Heinrich; zum 25. Sept. 1629. (13 S.) 4.

10) Versuch einer kurzen Geschichte des GörlitzischenGymnasiums, fünfte
Fortsetzung vom 3ten Kollegen Stolz; zum 27. Sept. 1830. (12S.)4.

Dieses Programm, in welchem derVerf Knauthe'n von S. 58—82.
auf die bekannte Weise folgt, auch da, wo die Angaben Otto's im
Schriftsteller'Lexikon abweichen, gehet vom Tode des dritten Rek°
tors Laurentius Ludovicus, über dessen Lehrweise und Schulzucht
noch Manches nachgeholtwird, bis zum Tode des fünften, Kaspar
Dornavius von Dornai^1631.

Was den Schulbesuch betrifft, so wurden im verflossenen Iahrzehend
956 Schüler unterrichtet. 246 kamen aus dem zweiten Iahrzehend her¬
über, und 710 wurden in den letzten 10 Jahren aufgenommen, so daß
aufs Jahr im Durchschnitt 71 kommen. Die höchste Zahl der Eingeführten
betrug 92 (im Jahre 1821.), die niedrigste 50 (im Jahre 1827.). Ab.
gingen binnen zehn Jahren von den 956 Zöglingen unserer Schule 698,
und ins vierte Iahrzehend traten 258 aus dem dritten hinüber. Ueber-
haupt hat sich die Schülerzahl im letzten Iahrzehend von 1820. bis 1830.
wieder vermehrt, und gegen den Anfang dieses Jahrhunderts ist sie be¬
deutend gestiegen. Im ersten Iahrzehend war unter den höchsten Zahlen,
welche in einem Schuljahre vorkamen, die niedrigste 162, die höchste 205,
im zweiten die niedrigste 195, die höchste 297, im dritten dagegen die
niedrigste 311, die höchste 363. Vielleicht dürfte es Manchem nicht un«
angenehm seyn, die höchste Schülerzahl nach den Jahren von 1800., bis
1830. hier in einer Uebersichtnachgewiesenzu finden.
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Dieselbe wart
1«00. — 1801. in allen Klassen 190. in der ersten 27. in der zweiten 22.
1801.- 1602. — — 177. — — 27. — — 15.
1802.—1803. — — 171. — — 31. — ^— 16.
1803.—1804. — 162. — — 31. — — 19.
1804 ___ 1805. — — 178. .— — 32. — — 25.
1805. —1806. ^— — 196. — —, 33. — — 19.
1806 ___ 1807. — »». 198. -^. — 34. — — 20.
1807 ___ 1808. .—» — 186. — — 28. — — 25.
1808.—1809. .— — 188. — — 33. — — 18.
1809.—1810. — »—. 205. — — 30. — — 28.
1810. —1811. —, —, 195. — — 29. — — 25.
1811. —1812. — — 227. — — 33. — — 16.
1812.-1813. — — 254. — — 37. — — 25.
1813.—1814. — — 237. — — 40. — — 27.
1814 ___ 181'5. — — 230. — — 48. -^ — 20.
1815. —1816. — — 243. — — 50. — — 22.
1816. —1817. — — 237. — — 50. — — 20.
1817 ___ 1818. «— — 242. — — 53. — — 22.
1818.—1819. — — 261. — ^— 53. — — 23.
1619. —1820. — — 297. — — 49. — — 41.
1820. —1821. — — 328. — — 48. — — 50.
1821- —1822. — — 343. — — 54. — -— 63.
1822. —1823. — — 346. — — 69. — — 58.
1823. —1824. »°». — 363. — — 82. — — 56.
1824.—1825. — — 343. ' — — 88. — — 64.
1825. —1626. — — 344. — — 95. — — 51.
1826. —1827. — — 311. — — 100. — — 42.
1827-—1828. — — 319. — — 91. , — — 42.
1828. —1829. «— — 317. — — 94. — — 38.
1829. —1830. — — 320. — — 89. — — 41.

Abgegangen sind in den ersten 30 Jahren des
ungefähr 1659 Schüler, und davon auf die Hochschule
als der fünfte, und etwas mehr, als der sechste

19ten Jahrhunderts
318, etwas weniger,

Theil. Im ersten
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Iahrzehend gingen 376 ab, davon 56 auf die Hochschule, etwas mehr, als der
siebente Theil, im zweiten 585, davon zur Universität 86, etwa der siebente Theil,
im dritten 698, von denen 176, ungefährer vierte Theil, die Akademie bezo.
gen.") Von den 176 zur HochschuleEntlassenenerhielten die erste Zensur 36.

die zweite — 128.
die dritte — 4.

Ohne Prüfung mit einem Sittenzeugnisse gingen ab — 8.

Von den 128 bekamen 33 den Beisatz mit Auszeichnung, und 26 den:
mit vorzüglicher Auszeichnung, welche Beisatze jedoch seit 1830. untersagt
worden sind. Von den zuletzt genannten 8 ist einer in Halle geprüft und
mit der zweiten Zensur betheilt worden. M. s. den 26sten Beitrag die.
str Materialien S. 15.*") Unter den 1659 Abgegangenen befinden sich
24 als Schüler Gestorbene, 12 aus Prima, 3 aus Sekunda, 4 aus Quarta,
und 5 aus Quinta. Cs starb mithin von ihnen der 69sie Theil, und von
der ganzen Summe der in diesen 30 Jahren von uns Unterrichteten, welche
1917 betrug,***) der 80ste. Von den in dem letzten Iahrzehend unterrichteten

*) Die in einem Iahrzehend Abgegangenen sind so gezählt worden, daß aus dem Pro¬
gramm vom Jahre 1 die Zahl der nach der Versetzungdes Jahres o. Entlassenen,
z.B. vom Jahre 1821. (m. s. den 2«sten Beitrag S. 11.) die Zahl 29, aus dem
Programm vom Jahre 1. des na'chsten Iahrzehends die Zahl der vor der Verse¬
tzung gleich nach der Osterprüfung Abgegangenen, mit eingeschlossen worden ist,
z. B. vom Jahre 1831. (m. s. den 31sten Veitrag G. 13.) die Zahl 51. Bei
den zur Hochschule Entlassenen sind die im Programm von 1821, der Zahl nach
12, und die im Programm von 1830. Angegebenen, de» Zahl nach 22, mit¬
gezahlt. Der Zeitraum der zehn Jahre beginnt und schließt also mit dem
Schlüsse des Schuljahres zu Ostern 181«. 20. 3o. u. s. w.

**) Ueber die Zensuren der im 2ten Iahrzehend zur Hochschule Abgegangenen s. m.
den 2lsten Beitrag dieser Materialien.

"*) Seitdem sind 165 dazu gekommen, so baß die Zahl seit dem Jahre I8an. itzt 2082.
ausmacht. Indessen ist zu bemerken, daß Mancher unter den Aufgenommenen
und Abgegangenenmehr, als einmal gezahlt, ist, weil er mehr, als einmal auf¬
genommenund entlassen wurde.
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956 starben 5, 1 Primaner, 3 Quartaner und 1 Quintaner, mithin der
191ste Theil, oder von den in dieser Zeit abgegangenen698, der 140sie Theil.

Zum Schlüsse verweise ich noch auf zwei die Geschichte unsers Gymna¬
siums betreffende Aufsätze, wovon sich der eine mit der Ueberschrift:
Einrichtung und Schicksale des Gorlitzer Gymnasiums in den letzten 25 Jah¬
ren, in Neumann's Neuem Lausitzischen Magazin, im vierten Bande
(1825.) S. 215. — 237. 337. — 362. und 479. — 502., der
andere betitelt: Das Gymnasium in Görlitz, in der AllgemeinenSchulze,'»
tung, Abtheil. II. 1827. Nr. 7 — 9. findet.

Einrichtung des Aktus.

Gesang vor den Reden*).
Der Eäemann säet den Samen,

Die Crd' empfängt ihn, und über ein Kleines
Keimet die Blume herauf.
Du liebtest sie, was auch dieß Leben

Sonst für Gewinn hat, war klein dir geachtet,
Und sie entschlummertedir.
Was weinest du neben dem Grabe,

Und hebst die Hände zur Wolke des Todes
Und der Verwesung empor?
Wie Gras auf dem Felde sind Menschen

Dahin, wie Blätter! Nur wenige Tage
Gehn wir verkleidet einher.
Der Adler besuchet die Erde,

Doch säumt nicht, schüttelt vom Flügel den Staub, und
Kehret zur Sonne zurück.

») Der Gesang wird «llemal vom Herrn Kantor bestimmt, und was die Schüler
aus den 4 untern Klassen sprechen, von den Hauptlehrem der Klassen.
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